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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90

Anmklicher Theil.

Verkauf
von weidenen Bandftöcken.

Sonnabend, d. December 10 Uhr
ſollen im Waldkater Reſtaurant bei
Schkeuditz verkauft werden.

1) aus dem Unterforſt Merſeburg Göhlitzſcher
Wehricht 1 Hundert 1. Klaſſe, 8 Hundert II.
Klaſſe, 68 Hundert III. Klaſſe, 120 Hundert
IV. Klaſſe; Hohndorfer Wehricht 6 Hundert
II. Klaſſe, 35 Hundert III. Klaſſe, 70 Hundert
IV. Klaſſe,

2) aus Unterforſt Maßlau, Schlag XIV
unterhalb der Luppenbrücke bei Horburg: circa
10 Hundert I, 17 Hundert II., 16 Hundert III.
24 Hundert IV. Klaſſe,

3) aus Unterforſt Schkeuditz, Schlag VIII
an der Sixtiwieſe, circa 4 Hundert II. Klaſſe,
54 Hundert III. Klaſſe, 72 Hundert IV. Klaſſe,
Schlag V im Mühlholze und Totalität circa
2 Hundert I. Klaſſe, 15 Hundert II. Klaſſe,
20 Hundert III. Klaſſe, 30 Hundert IV. Klaſſe.

Schkeuditz, den 3. December 1888.
Königliche Oberförſterei.

Gefunden.
3 Mark in der ſtädtiſchen Sparkaſſe, abzu

holen im PolizeiBüreau.
Merſeburg, den 1. December 1888.

Die PolizeiVerwaltung.
J. V.: Otte.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 4. December 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der Kaiſer wird in

den nächſten Tagen ſeine Spazierfahrten wieder
aufnehmen und wahrſcheinlich auch noch an
einigen Jagden theilnehmen, da er völlig wieder
hergeſtellt. Am Montag arbeitete derſelbe mit
dem Chef des Civilkabinets, dem Hausminiſter
von Wedell und dem Kriegsminiſter, und empfing
den Bezirkspräſidenten des Ober-Elſaß, von
Jordan. Das Diner nahmen die Majeſtäten
allein ein.

Ein Berliner Berichterſtatter hat dortigen
Blättern eine Notiz zugeſandt, in welcher es
heißt, der Kaiſer ſei wieder von ſeinem
alten Ohrenleiden befallen, welches
ihm Schmerzen verurſache und ihm
manche trübe Stunde bereite. Dieſe
Verſion fand ſich ſchon vor acht Tagen in aus
ländiſchen Blättern. Demgegenüber verſichern

ſonen, welche den Kaiſer in den allerletzten
agen geſehen haben, daß von einer trüben

Stimmung bei demſelben durchaus
keine Rede iſt. Der Monarch iſt in keiner
Weiſe ernſtlich krank geweſen.

Die von den Berliner ſtädtiſchen Behörden

den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
-———J

eingeſetzte gemiſchte Deputation zur Vorberathung
des Planes über die Errichtung eines
Kaiſer-Friedrich-Denkmales hat am
Montag eine Sitzung abgehalten. Es iſt in der-
ſelben jedoch zu keiner Beſchlußfaſſung gekommen,
weil man der Anſicht war, daß zuvor ſich der
Reichstag über die Frage des Kaiſer-Wilhelm-
Denkmales entſcheiden ſolle. Von anderer Seite
verlautet, daß dieſer letztere Grund nur ein
Vorwand iſt, die Sache aufzuſchieben,
und das klingt glaubwürdig, denn in der Stadt
verordnetenverſammlung wurde ſ. Z. bekanntlich
beſchloſſen, die Sammlungen für das Kaiſer-
Friedrich Denkmal ſo bald wie möglich zu be-
ginnen. Damals wußte man ſo gut wie heute,
das KaiſerWilhelm Denkmal werde nach Berlin
kommen. Man nimmt wohl Rückſicht auf den
Wunſch Kaiſer Wilhelms II., der ſeinem Vater
ſelbſt ein Denkmal ſetzen will.

Jm Landgräflichen Schloſſe zu Philipps-
ruhe bei Hanau fand am Montag ein Trauer-
gottesdienſt für den verunglückten
Landgrafen von Heſſen ſtatt. Der Groß-
herzog von Heſſen, Prinz Alexander Battenberg
und andere Fürſten waren anweſend. Der
Kaiſer hatte als ſeinen Vertreter den Komman-
deur des LeibhuſarenRegimentes, Oberſtlieutenant
von Gottberg, geſandt.

Wie aus Stuttgart berichtet wird, iſt
das Befinden des Königs Karl ein leidliches.
Die günſtige Herbſtwitterung iſt ihm ſehr zu
träglich.

Dem Bundesrath iſt der neue Han-
delsvertrag zwiſchen Deutſchland und
der Schweiz zugegangen und bereits am Mon-
tag in einer Plenarſitzung angenommen.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht Fol
gendes: Bekanntmachung über die Blo-
kade der feſtländiſchen Küſte des Sul-
tanats Zanzibar. Zanzibar, den 30. Nov.
1888. Auf Befehl unſerer hohen Regierungen
und im Namen Sr. Hoheit des Sultans von
Zanzibar, erklären wir, die kommandierenden
Admirale des deutſchen und engliſchen Geſchwa-
ders, hiermit die Blokade der ununterbrochenen
Küſtenlinie des Sultanats von Zanzibar mit
Einſchluß der Jnſeln Mafig, Lamu und anderer
kleiner, nahe der Küſte liegenden Jnſeln zwiſchen
dem 10. Grad 28 Min. und dem 2. Grad 10 Min.
ſüdlicher Breite. Die Blokade iſt jedoch nur
gegen die Einfuhr von Kriegsmaterial und Aus-
fuhr von Sklaven gerichtet. Die Blokade wird
in Kraſt treten am Mittag, den 2. Decbr. d. J.
Deinhardt. Fremantle. An der Blokade nimmt
auch das italieniſche Schiff „Dogali“ theil.

Die Neu-Guinea- Kompagnie hatte
bekanntlich die Nachricht der M. N. N., daß die
Geſellſchaft vor einer Kataſtrophe ſtehe, für er-
funden erklärt. Das genannte Blatt erklärt
nun, es nehme kein Wort von ſeinen Aus
führungen zurück. Die letzteren ſtammten von
unbedingt ſicherer Seite.

Die Artillerievorlage für den Reichs

tag wird nunmehr von der Köln. Ztg. direkt
angekündigt. Die Forderungen für beſſere Be
ſpannung und Vermehrung der Artillerie werden
40--50 Millionen Mark betragen.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Ver
fügung des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters
an alle Generallandſchaftsdirektionen und Ober
präſidenten, worin behufs Wahrungen der land
wirthſchaftlichen Jntereſſen zur eingehenden
Prüfung des. Entwurfs des neuenbürgerlichen Geſetz buches, des Ein-
führungsgeſetzes dazu und der Grund
buchordnung, ſowie zur Mittheilung
etwaiger Wünſche und Anträge auf-
gefordert wird.

Die Freiſinnige Zeitung ſchreibt:
„Das Eigenthumsrecht des Kaiſers Wilhelm II.
an dem Tagebuch des Kaiſers Friedrich iſt in
dem Nachdrucksprozeß gegen die Freiſinnige
Zeitung Seitens des verantwortlichen Redakteurs
dieſer Zeitung beſtritten worden. Derſelbe hat
behauptet, daß das Eigenthum an dem Tagebuch
der Kaiſerin Friedrich ſchon zu Lebzeiten des
Kaiſers übertragen worden iſt. Zur näheren
Begründung deſſen hat der verantwortliche Re
dakteur ein Beweisanerbieten gemacht, daß ſich
das geſammte Tagebuch des Kaiſers Friedrich
verſchloſſen mit den Privatſiegeln der Kaiſerin
Friedrich im Hausarchiv befindet.“ Von dem
genannten Blatt wird beſtätigt, daß Profeſſor
Geffcken vor ſeiner Verhaftung in Helgoland
ein in ſeinem Beſitze befindliches zweites Tage
buchſtück verbrannt hat.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs
tages hat die Wahlen der nationalliberalen Ab
geordneten Dr. Götz und Dr. Websky für
giltig erklärt.

Vor einiger Zeit hat das Naumburger
Oberlandesgericht ein Urtheil erlaſſen, wonach
die einer Jnnung nicht angehörenden Hand-
werker nicht berechtigt ſein ſollen, den
Meiſtertitel zu führen. Fürſt Bismarck
als preußiſcher Handelsminiſter hat ſich nunmehr
dahin ausgeſprochen, daß er den Ausführungen
des Naumburger Erkenntniſſes nicht beizupflichten
vermöge.

Jm Berliner Börſenkurier war
letzterer Zeit in ziemlich derber Weiſe dem
Bureau Director des Reichstages der Vorwurf
gemacht worden, er behandele die Zeitungen
parteilich. Hierüber hat der Präſident des
Hauſes eine Unterſuchung angeſtellt, wobei ſich
ergab, daß dieſe Behauptung nicht begründet
war. Jn Folge deſſen iſt Seitens des Reichs
tagspräſidiums der bisher noch nicht dageweſene
Beſchluß gefaßt worden, dem Vertreter des
Berliner Börſenkuriers das Recht zum
Beſuche des Reichstages zu entziehen.

Der Geſetzentwurf betreffend die Erwerbs
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften iſt
jetzt beim Reichstage eingegangen. Die Vorlage
iſt eine umfangreiche Arbeit von 157 Paragraphen
welchen eine ſehr ausführliche Begründung bei-



gegeben iſt. Jm S 2 wird' beſtimmt, daß Ge-
noſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht er
richtet werden können dergeſtalt, daß die einzelnen
Mitglieder (Genoſſen) für die Verbindlichkeiten
der Genoſſenſchaft mit ihrem ganzen Vermögen
haften, oder mit beſchränkter Haftpflicht dergeſtalt,
daß dieſe Haftpflicht im Voraus auf eine be-
ſtimmte Summe begrenzt iſt.

Am 10. November d. J. hatte bekanntlich
der internationale Gewerkſchafts Kongreß in
London beſchloſſen Die Forderung einer in ter-
nationalen Arbeiterſchutzgeſetzgebung
ſoll beſtimmt auf die Tagesordnung des 1889
in Paris ſtattfindenden nächſten internationalen
Kongreſſes geſetzt werden. Jntereſſant iſt es
nun, wie ſich die deutſchen Sozialiſten zu
dieſem Kongreß ſtellen, zu welchem bereits die
Einladungen ergangen ſind. Die deutſchen Sozial
demokraten haben nämlich den franzöſiſchen zu
verſtehen gegeben, daß ſie gern bereit wären
dieſen Kongreß zu beſchicken. Die Hauptbeding-
ung wäre aber, daß die bisher getrennten
franzöſiſchen Sozialiſten ſich einigten.
Das Schauſpiel, daß ſich die ſozialiſtiſchen Arbeiter
eines Landes fein dlich gegenüberſtänden, dürfe
der Kongreß nicht bieten.

Ein neuer, unangenehmer Vor-
fall von Deutſchenhetze in Frankreich
wird durch die Köln. Zt g. bekannt. Die Sache
liegt folgendermaßen:

„Der preußiſche Schaffner Heinecke, welcher am 2. Nov.
in Eiſenbahnbeamten Uniform den Extraſalonwagen des
Hofzuges zu begleiten hatte, in dem Großfürſt Michael von
Rußland von Berlin nach Nizza fuhr, war infolge eines
Unfalles, der den Salonwagen auf der Fahrt betroffen
hatte, genöthigt, mit dieſem Wagen zum Zwecke der Unter
ſuchung deſſelben durch Jngenieure der ParisLyon Mittel
meerbahn vom 2. bis 5, November in Beſançon zurück
zubleiben. Bei dieſem unfreiwilligen Aufenthalt wurde er
anf einem Gange in die Stadt von franzöſiſchen
Soldaten zweimal angehalten und nach dem
Bahnhofe zurückgebracht, wo er durch Militär und zuletzt
noch durch einen Kapitän wie ein Verbrecher
ſtrengſtens überwacht wurde. Als am 5. Nov.
die franzöſiſchen Jngenieure noch kein Urtheil über die
Lauffähigkeit des Salonwagens abgegeben hatten, wurde
derſelbe von Beſançon nach Veſoul zurückbefördert Jn
Veſoul, wo Heinecke nochmals drei Tage bleiben mußte,
bis der Wagen durch Jngenieure der Oſtbahn unterſucht
war, wurde der preußiſche Beamte von einem Manne
beſchimpft und konnte weiteren Angriffen nur durch
Beſchützungder franzöſiſchen Oſtbahnbeamten
entgehen. Der Bahnhofvorſteher von Veſoul erſuchte Heinecke,
den Schlafwagen nicht mehr zu verlaſſen,
da er andernfalls für nichts einſtehen könne. Heinecke
befolgte dieſen Rath und verließ den Wagen erſt, als er
in Altmünſterol wieder auf deutſchem Boden ankam.“

Oeſterreich Ungarn. Die Wiener
Pol. Corr. bringt einen ſehr heftigen
Artikel gegen die Berliner Bankhäuſer
welche an der ruſſiſchen Anleihe theil-
nehmen. Daß franzöſiſche und engliſche
Bankhäuſer ſich daran betheiligten, ſei erklärlich,
bei den deutſchen Bankiers könne man aber nur
annehmen, daß ſie die deutſchen Jntereſſen ver-
kannt hätten denn ſonſt müſſe man glauben,
ſie ſtellten die patriotiſchen Jntereſſen hinter ihre
Geldintereſſen.

Jtalien. Die italieniſche Regierung hat
am Sonnabend ihre Militärforderungen
den Kammern unterbreitet. Für die Armee
werden 109 Millionen Lire, für die Marine
37 Millionen Lire gefordert; von dieſen 146
Millionen ſind im Princip 70 ſchon früher be-
willigt. Jetzt wird die ganze Summe in eine
Forderung vereinigt, welche durch Steuerzu-
ſchläge aufgebracht werden ſoll. Die Berathung
ſoll ſo ſchnell wie möglich vor ſich gehen.
Jm Jntereſſe einer ſchnelleren Mobiliſierung der
italieniſchen Armee ſollen die Eiſenbahnlinien
Neapel Rom, Rom Piſa und Mailand
Turin zweite Geleiſe erhalten. Es ſind
das die Linien, welche für einen Vormarſch

egen Frankreich beſonders in Betracht
ommen.

Belgien. Die belgiſchen Republikaner haben
am Sonntag einen Kongreß abgehalten. Auf
demſelben wurde die Ueberſendung einer Denk-
ſchrift an die europäiſchen Großmächte beſchloſſen,
in welcher die traurige Lage der belgiſchen
Arbeiter dargelegt werden ſoll. Die Königin
von Belgien wurde am Sonntag in Brüſſel auf
einer Spazierfahrt von einem vorüberziehenden
Arbeitertrupp verhöhnt.

Frankreich. Dieaußerordentlichen Militär-
forderungen des Kriegsminiſters Freycinet
beanſpruchen im Ganzen 500 Millionen, von
welchen 400 ſofort von der Kammer verlangt

werden ſollen. Zur Ausgabe dürften im nächſten
Jahre vorerſt 180 Millionen gelangen. Die
Rückberufung des mit den übrigen Prinzen von
Orleans ausgewieſenen Herzogs von Aumale
nach Frankreich gilt als bevorſtehend. Die
Verfolgung des Abg. Gilly wegen ſeiner Schmäh-
ſchrift iſt geſichert. Ferdinand von Leſſeps er-
klärt in ſehr entſchiedenem Tone, der Panama-
kanal werde zur rechten Zeit fertig werden. Man
möge nur ſeine neue Kanal- Anleihe ihm ab-
nehmen. Die franzöſiſchen Kapitaliſten ſehen
nämlich dem Unternehmen mit ziemlichen Miß-
trauen zu. Die republikaniſche De-
monſtration des Pariſer Gemeinderathes am
Grabe des Revolutionsmannes Baudin iſt ohne
alle Störungen verlaufen. Der ungeheure Zug
ging programmmäßig vor ſich und kehrte in aller
Ordnung vom Kirchhofe, auf dem zahlreiche
Kränze niedergelegt waren, zurück. Dagegen gab
es am Abend im Quartier Latin, dem Pariſer
Studentenviertel, noch Skandal. Mehrere der
vom Kirchhofe zurückkehrenden Studenten, welche
Schmähungen gegen Boulanger ausſtießen, trafen
auf der Brücke Saints Pères einen Omnibus,
deſſen Jnſaſſen Hochrufe auf den General aus-
brachten. Das wollten ſich die Studenten nicht
bieten laſſen, ſie griffen den Omnibus an, deſſen
Pferde ſcheu wurden und in einen Laden am
Quai Voltaire geriethen. Die Studenten drückten
ſich nun und hielten einen anderen Omnibus am
Pont neuf an. Nun hatten ſich aber die
Boulangiſten geſammelt und hieben mit Spazier-
ſtöcken auf die Studenten los. Bevor die Polizei
die Streitenden zu trennen vermochte, waren
ſchon mehrere Perſonen verwundet und Andere
ins Waſſer geworfen. Boulanger, der den
Tag über in Nevers verbrachte, hielt dort auf
einem ihm gegebenen Bankett die übliche Brand
rede gegen die Regierung. Bei Ankunft und
Abreiſe des Generals gab es wohl argen Lärm,
größere Ruheſtörungen wurden aber von den
Behörden verhindert. Beifall und Ziſchen bei
der Begrüßung des Generals hielten ſich ziem
lich das Gleichgewicht.

Großbritannien. Die engliſche Regierung
erklärte im Parlament, ſie werde Suakin am
Rothen Meere behaupten, da nur ſo eine
Unterdrückung des Sklavenhandels zu erwarten
ſei. Eine Einnahme der Stadt durch die
Araber brauche man nicht zu befürchten, die
Feſtung ſei viel zu ſtark. Die ägyptiſche Armee
ſoll um zwei Bataillone Schwarzer und eine
Schwadron Kavallerie vermehrt werden, doch
ſeien die ägyptiſchen Finanzen ſo gut, daß dieſe
Truppenverſtärkung keinerlei Schwierigkeiten
mache. Die Regierung hat Belgien aufgefordert,
eine Konferenz der in Afrika intereſſierten
Mächte zur Unterdrückung des Sklaven-
hand els zu berufen.

Vereinigte Staaten. Präſident Cleve
land hat dem amerikaniſchen Kongreſſe eine Bot-
ſchaft zugehen laſſen, in welcher er auf eine Er
mäßigung der Zölle beſteht. Die Bezieh-
ungen zu allen Mächten ſind freundlich und
friedlich, auch eine Regelung des kanadiſchen
Fiſchereiſtreites ſteht bevor. Die Wahl Ein-
miſchung des engliſchen Geſandten wird in der
Botſchaft ſcharf getadelt. Strengere Maßregeln
ſollen gegen die Einwanderer ergriffen werden,
welche nur nach Amerika kommen, um das
Bürgerrecht zu erwerben, dann aber nach Hauſe
zurückkehrten. Der Ueberſchuß in den Finanzen
iſt 50 Millionen.

Mexico. General Porfirio Diaz hat am
Montag ſeine neue Amtsperiode als Präſident
von Mexico angetreten

Provinz und Umgegend.
Halle. Der 6jährige Sohn der Plätterin

Schiller, Liebenauerſtr. 6 a, ein blühender Knabe,
iſt am Sonnabend Abend das Opfer eigener
Unvorſichtigkeit beim Umgehen mit Licht ge
worden. Jn Abweſenheit ſeiner Mutter ent-
zündete der nur mit einem leinenen Hemd be-
kleidete Knabe am Ofen ein Licht, mit welchem
er an das offene Fenſter trat, um das Licht den
auf der Straße weilenden Spielgenoſſen zu zeigen.
Sei es nun, daß der Knabe ſelbſt mit dem Licht
dem Körper zu nahe gekommen, oder daß die
Flamme durch den Luftzug gegen das Hemd des
Knaben getrieben worden, iſt kurzum, der Knabe
ſtand plötzlich in hellen Flammen und
alle ſeine Bemühungen, dieſelben zu erſticken,

blieben erfolglos. Die Mutter des Knaben,
welche ſich zur Zeit im Waſchhauſe befand, wurde
von einer Frau, welche Qualm aus dem Zimmer
hatte kommen ſehen, auf den Umſtand aufmerk-
ſam gemacht, worauf ſich dieſelbe eilends nach
ihrer Wohnung begab. Dort kam ihr der
Knabe, welcher mit Ausnahme der unteren
Extremitäten und des Kopfes am ganzen
übrigen Körper mit fürchterlichen Brand
wunden bedeckt war, zitternd entgegen um
ſeinen Den war nur noch der zum Theil ver
kohlte Hemdenkragen als einziges Ueberbleibſel
geſchlungen. Trotz der entſetzlichen Leiden, welche
das Kind auszuſtehen hatte, bewies daſſelbe eine
ſeltene Standhaftigkeit, ging ſelbſt die Treppe
mit hinab zu der Droſchke, mittelſt welcher es
der Kgl. Klinik zugeführt wurde. Leider er
wieſen ſich die Brandwunden als ſo ſchwere und
tiefe (an einigen Stellen waren bereits die
Muskeln und Knochen angebrannt), daß der Tod
den unglücklichen Knaben nur wenige Stunden
nach ſeiner Aufnahme in die genannte Anſtalt
von ſeinen Qualen erlöſte.

Blankenburg a. H. Die vor dem
Bierwagen eines hieſigen Bierhändlers geſpannten
Pferde, welche am Schnabelberge hielten, ſcheuten
plötzlich, machten eine Wendung und gingen nach
dem Löhnerthore zu durch. Das Gefährt ſchoß
dicht an der neuen Annoncenuhr vorbei und
prallte mit ſolcher Gewalt an die Steinmauer
des daſelbſt belegenen Gartens an, daß das ſich
auf dem Bocke befindende Kind heruntergeworfen
wurde und zum Glück in einen Schlammhaufen
fiel, ohne Schaden zu leiden, der ganz neue Bier
wagen aber gänzlich zertrümmert und das eine
Pferd ziemlich arg verwundet wurde.

Schweina. Ein Meiſterſtück der Waid-
mannskunſt hat der Forſtwart Schart dieſer
Tage ausgeführt. Jm VLouiſenthal, wo beſagter
Forſtmann in einer herrſchaftlichen Sennhütte
wohnt, flüchtete ſich eine Wildkatze vor des
Jägers Hund in das Loch eines Gemäuers,
war aber dabei ſo unvorſichtig, die verdächtige
Spitze ihres geringelten Schwanzes herausgucken
zu laſſen. Ein Griff, ein Ruck und die Beſtie
flog heraus, ſprang aber auch ſofort dem Mann
nach dem Geſicht. Glücklicherweiſe war der Sprung
zu kurz, ſtatt an Hals oder Geſicht biß ſich das
Thier in der Schultergegend in den Kleidern feſt.
Jm nämlichen Augenblick aber ſaß ihm auch des
Forſtmanns kräftige Hand im Genick, würgte die
Beſtie und ſchlug ihr am nächſten Felsſtück den
Schädel ein. Es war ein ſtrammer Kater echteſter
Raſſe, von der noch manches Stück in den
Wäldern am Gerberſtein ungeſtraft herumſchleicht.

Gr. Winnigſtedt, 24. Novbr. Bei der
heute hier abgehaltenen Treibjagd ereignete ſich
ein ſchwerer Unglücksfall, indem einer der
Schützen, Herr v. L,, dem Sohne des Bahn-
wärters Bremer, welcher als Treiber fungierte,
eine Schrotladung in Unterleib und Beine ſchoß.
Der Junge ſtürzte ſofort nieder und als Herr
v. L. in ſeiner Angſt auf ihn zulief, das Gewehr
in der Hand, bat er, ihn doch nicht ganz todt-
zuſchießen. Von dieſem Jrrthum ward er aller
dings bald befreit und in ärztliche Pflege
gegeben.

Goslar, 27. Nov. Der Förſter Walter
ſchoß Abends zur Anſtandszeit in Fiſcherberg,
Oberförſterei Riechenberg bei Goslar einen
Hyänenhund (wilden Steppenhund). Schon ſeit
vier Monaten wie die „K. V. Z.“ be
richtet, in der Gegend eine fieberhafte Aufregung,
da von einer Hyäne geſprochen wurde, welche
die ganze Gegend unſicher mache. Nach einge
zogenen näheren Erkundigungen ſtellte ſich aber
heraus, daß ein Steppenhund aus einer Mena-
gerie unweit Goslar entſprungen war. Wenn-
gleich der Förſter dem Gerüchte von der An
weſenheit einer Hyäne keinen w. ſchenkte,
ſo fiel es ihm doch auf, daß ſich das Wild ſeit
einiger Zeit auffallend ſcheuer zeigte wie bisher,
ſo daß die Vermuthung der Anweſenheit eines
ſtarken Raubthieres ihm doch begründet erſchien.
Nach vieler vergeblicher Bemühung, deſſelben
anſichtig zu werden, hatte er endlich das Glück,
das Raubthier auf dem Anſtande zu erlegen.
Der Kopf dieſes Thieres iſt hyänenartig, der
ü rige Körperbau wie der eines Hundes. Die
Farbe iſt dunkelgrau und vielfach gefleckt. Die
Jagd des Steppenhundes mußte nicht ohne
Erfolg geweſen ſein, denn er hatte eine nicht
geringe Menge Fett angeſetzt und im Magen



Weihnachtsverſendungen bald

befand ſich, außer Splittern von Knochen, noch
Haſenwolle.

Hötensleben. Zu dem Brand der Zucker-
fabrik werden immer noch intereſſante Einzel-
heiten erzählt, ſo namentlich, daß es nur dem
Muth eines Aufſehers zu danken, daß nicht der
Verluſt von Menſchenleben zu veklagen geweſen
iſt. Dieſer brave Mann hat nach Ausbruch des
Feuers nicht eher an ſeine Rettung gedacht, bis
er acht in dem gefährdeten Raume im tiefſten
Schlafe liegende Perſonen geweckt und von der
Gefahr benachrichtigt hatte, ſo daß dieſe, die
ſonſt ſicher verloren geweſen wären, ſich noch
zeitig retten konnten. Wie das „Oſchersl.
Kreisblatt“ vernimmt, ſind die Abſchätzungen des
Brandſchadens noch nicht zu Ende. Der Schaden
an Maſchinen ſoll jedoch auf 400,000 Mk. feſt
geſtellt ſein.

f Braunſchweig. Die Burg Dankwarde-
rode iſt, nach dem „Tageblatt“, jetzt in allen
Theilen unter Dach gebracht. Vorläufig gewährt
das mit ſchwarzer Dachpappe belegte Satteldach
keinen beſonders ſchönen Anblick; derſelbe wird
jedoch nur vorübergehend ſein, da ſpäter die Be
legung des Daches mit Blei erfolgen ſoll.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Lützen, 28. Nov. Jn der hieſigen Zucker

fabrik (v. Merkel u. Co.) verunglückte heute ein
Arbeiter dadurch, daß derſelbe zwiſchen zwei
mal Poen kam und ihm die Bruſt zerquetſcht
wurde.

Schkeuditz. Seit Dienſtag Abend, den
27. Novbr., iſt der 11 jährige Schulknabe M.
Winter von hier aus der elterlichen Wohnung
verſchwunden und ſind die bekümmerten Eltern
in großer Sorge um ihr Kind. Sie bitten alle
Diejenigen, welchen irgend etwas über den Ver
bleib des Knaben bekannt ſein ſollte, es ihnen
ſchleunigſt mitzutheilen.

Querfurt. Aus der letzten Schöffen-
gerichtsVerhandlung hierſelbſt iſt beſonders fol
gender Fall hervorzuheben: Jm October v. J.
hatte ſich hierſelbſt eine Frau Arnold, z. Z. in
Quedlinburg, die ſich als Gewerbelehrerin gerierte,
niedergelaſſen. Die Genannte hatte ſich jedoch
im Laufe einiger Monate durch Verleumdungen,
Schreiben anonymer Briefe c. dermaßen ver
gangen und hierſelbſt unmöglich gemacht, daß
W Gericht auf 6 Wochen Gefängniß gegen ſie
erkannte.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 4. December 1888.

S Das Reichs Poſtamt richtet auch in dieſem
Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit den

zu be
ginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in
den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zu
ſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der
Beförderung leidet. Die Packete ſind dauer-
haft zu verpacken. Dünne Pappegſten,
ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten c. ſind nicht
zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß
deutlich, vollſtändig und haltbar her
geſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deut
licher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo
empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes
weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach
feſt aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßigſten
ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem
Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt
Packetadreſſen für Packetauſſchriften nicht ver
wendet werden. Der Name des Beſtimm-
ungsorts muß ſtets recht groß und
kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die
Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angabender Begleitadreſſe enthalten, zitreſſenden-
falls alſo den Frankovermerk, den Nachnahme-
betrag nebſt Namen und Wohnung des Abſenders,
den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit
im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das
Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger aus
gehändigt werden kann. Auf Packeten nach

Orten iſt die Wohnung des
mpfängers, auf Packeten nach Berlin auch

der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., VV.,S0, u. ſ. w.)
anzugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebes
trägt es weſentlich bei, wenn die Packete
rankirt aufgeliefert werden. Das Porto für
ackete ohne angegebenen Werth nach Orten

des Deutſchen ReichsPoſtgebiets beträgt bis

zum Gewicht von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf
Entfernungen bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere
Entfernungen.

8 Am Sonntag wurde die Wiederein-
weihung unſerer Neumarktskirche in wür-
digſter Weiſe vollzogen. Von der Pfarrwohnung
begab ſich um 10 Uhr der Feſtzug unter Glocken
geläute nach dem Gotteshauſe. Die Weiherede
und der Weiheakt wurden unter Aſſiſtenz der
Herren Konſiſtorialrath Leuſchner und Pfarrer
Teuchert von Herrn Generalſuperintendent D.
Möller- Magdeburg vollzogen. Nach dem Ge
ſang der Gemeinde hielt Herr Konſiſtorialrath
Leuſchner die Liturgie, woran ſich der Chor
geſang der Stein'ſchen Motette „Wie lieblich iſt
Deine Wohnung, Herr Zebaoth“ anſchloß. Nach
einem weiteren Geſang der Gemeinde hielt Herr
Pfarrer Teuchert die Feſtpredigt. Mit dem
Geſange „Nun danket alle Gott“ ſchloß die ein-
fache aber erhebende Feier. Die Reſtauration
der Kirche war dadurch erheblich verzögert und
vertheuert worden, daß manche Arbeiten, z. B.
die Malerarbeiten, wegen der großen Feuchtigkeit
der Wände zwei mal ausgeführt werden mußten.

S Bei Frau Wittwe W. hier in der Gott
hardtſtraße iſt in einer der letzten Nächte ein
Einbruchs diebſtahl verübt worden. Der
Dieb iſt vom Hof aus durch das Küchenfenſter
eingeſtiegen und hat dann von der Küche aus un
bemerkt ſeinen Weg in die Wohnungsräume ge-
nommen, woraus er eine Partie Schmuckgegen-
ſtände, u. A. eine goldene Kette mit Medaillon,
ſowie eine Partie Wäſche entwendet hat. Leider
fehlt jeder Verdacht.

8 Eine Verfügung des königlichen Eiſenbahn
Betriebsamtes Weißenfels verbietet die zu
weilen recht komiſch wirkenden An preiſungen
der auf den Bahnhöfen bei ankommenden Zügen
dienſtthuenden Kellnerburſchen, wie
Anrrar-ar-romatik! warrr rermee Wür r-rar-ar--ſtchen, belegte Br—
r-rr--r-rödchen und empfiehlt eine weniger
ohrerſchütternde Empfehlung der betreffenden
Speiſen und Getränke.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Die Statue Kaiſer

Friedrichs, welche der Bildhauer Böhm auf
Befehl der Königin Victorig von England aus
führt, ſtellt den verſtorbenen Monarchen in
Küraſſieruniform dar, über welche die Robe des
Hoſenbandordens geworfen iſt. Die Hände des
Kaiſers ſind auf ſeinen Säbel geſtützt. Die
Statue wird in der Georgskapelle in Windſor
dicht neben der des verſtorbenen Königs der
Belgier aufgeſtellt werden. Die Königliche
Taubſtummenanſtalt in Berlin feierte am
Montag ihr hundertjähriges Jubiläum
unter großer Theilnahme. Als Vertreter des
Kaiſers erſchien Prinz Friedrich Leopold, für die
Staatsregierung der Miniſter von Goßler.
Mehrere junge Leute, welche an den Rekruten-
krawallen von Altkirch und Jllfurt im Elſaß
theilgenommen hatten, ſind bereits abgeurtheilt
worden. Das Landgericht in Mühlhauſen er-
kannte auf Gefängnißſtrafe von 2-16 Monaten
Geheimrath Profeſſor Dr. Pettenkofer in
München beging am Montag unter größter
Theilnahme ſeinen 70. Geburtstag. Die Stadt
München brachte als Ehrengabe 10000 M. dar.
Die Stadt Leipzig ſtiftete 5000 M. Zahlreiche
Glückwünſche trafen ein. Jn Wien iſt ein
großer Setzerſtreike ausgebrochen. 1400
Gehilfen haben die Arbeit eingeſtellt. Sie ver-
langen zwölf ſtatt elf Gulden Wochenlohn und
eine anderthalbſtündige Mittagspauſe. Der
Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Freiherr v. Mirbach,
hat ſich in Folge eines Sturzes mit dem
Pferde mehrere Verletzungen zugezogen und liegt
krank in Brüſſel.

Berliner Friedrichſtraßen-Ver-
breiterung.) Jn der ſchon als abgeſchloſſen
angeſehenen Angelegenheit der Berliner Friedrich-
ſtraßenVerbreiterung iſt plötzlich eine neue und
völlig unerwartete Wendung eingetreten. Nach-
dem die große Berliner Pferdebahn' Geſellſchaft
ſich bereit erklärt hatte, auf alle von der letzten
Stadtverordneten Verſammlung beſchloſſenen
Forderungen einzugehen, tritt der Magiſtrat nun
mit dem neuen Verlangen auf, die Pferdebahn
ſolle für die Konzeſſionirung der Pferdebahnlinie
über die Linden drei Millionen Mark zahlen.
Dazu hat die Geſellſchaft aber nicht viel Luſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ruſſiſche Staatsbahn-Actien. Die nächſte

Ziehung findet im December ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 105) Mark pro Stück bei der Ausloſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neunburger, Berlin
Franzöſiſche Str, 13, die Verfichernng für eine
Prämie von Mark 60 pro Stück.

Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Theil
nahme bei dem Hinſcheiden unſeres theuren Ent
ſchlafenen namentlich auch dem Herrn Paſtor
Delius für die troſtreichen Worte im Hauſe und
am Grabe, ſprechen wir unſern herzlichſten auf
richtigſten Dank aus.

Merſeburg, den 3 Dezember 1888.
Familie Müller.

3wangsVollſtreckung.
Mittwoch den 5 d. Mts., Vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich im Hotel en halben Mond hier
beſtimmt 1 Nähmaſchine (für
Schneider paſſend).

Merſeburg, den 3. December 1888.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

MWinmnliadungg.
Auf Veranlaſſung des Wohllöblichen Magiſtrats

werden ſämmtliche ſelbſtſtändige Handwerker dex
hieſigen Stadt und der Umgegend

auf Freitag, d. 7. Decbr. 1888
Nachmittags 7 Uhr

zu einer im Saale der Reichskrone hier ſtatt
findenden Verſammlung, in welcher folgende Tages
Ordnung zur Erledigung kommen ſoll:

1) Beſprechung und Erläuterung der Vorſchriften
des S 100e der ReichsgewerbeOrdnung,

2) Beſprechung und Erläuterung der Vorſchriften
der S 100f und ſ der R.-G.-O.,

3) Befähigungs Nachweis und Sicherung zur
Berechtigung der Führung des Meiſtertitels,

ergebenſt eingeladen.

Das Referat über die Punkte 1 und 2 wird
der Herr Regierungs Aſſeſſor von Scheliha, über
Punkt 3 Herr Kaufmann Meiſter übernehmen.

Merſeburg, am 2. December 1888.

Der Innungs-Ausschuss.

Palmenzweige
(Cycas revoluta)

R in großer Auswahl. Er
Riündereien in geſchmackvoller Ausführung

zu jeder Gelegenheit.

flanzen-Decorationen
Platt- u. blühende Pflanzen
empfiehit M. ächter

Handelsgärtner.

O du fröhliche o du ſelige Weihnachtszeit!
Wie bereqhtigt iſt dieſe Benennung und doch wie
viel Mühe, wie viel aufopfernder Fleiß knüpft ſich
oft an die kleinſte Gabe. Geht den Frauen nicht
das angeſtrengte, vielfach nächtliche Arbeiten in den
Wochen vor dem Feſte häufig an Geſundheit und
Leben Wenn die müden Hände ſinken, die über
angeſtrengten Augen den Dienſt verſagen, Abſpann
ung, Kopfſchmerz, Migräne eintreten, ſo gebe manche
etwas darum, ein Mittel bei der Hand zu haben,
welches Körper und Geiſt neu belebt, die Folgen
der ſo ſchädlichen Ueberanſtrengung verhütet. Apo
theker Petzold's CinchonaTabletten, Nervenplätzchen,
leiſten dies in vollkommenſter Weiſe. Wer ſie
kennen gelernt, weiß, daß ein Plätzchen bei Ab-
ſpannung, Uebermüdung oft Wunder thut, und
manche drohende Migräne verhütet. Petzold's
Cinchona Tabletten ſind pr. Käſtchen M. 1. in
allen Apotheken zu haben. h

Auf Rittergut Lochau bei Döllnitz findet
zum 1. Januar 1889 ein tüchtiger

S KuhhirtStellung bei freier Wohnung.
Ein junges Mädchen für das Ladengeſchäft

kann ſich ſofort melden bei
H. Limprecht, Entenplan Nr. 3.

Ein fettes Schwein
ſteht zum Verkauf

Meuſchau Nr. 17.,



Nutzholz-Verſteigerungen
Königliche Oberförſterei Ziegelrode, reis Querfurt, am Freitag und Sonnabend, den
21. und 22. December er., jedesmal von 9 Uhr Vorm. ab, in Herbſt's Gaſthof zu Ziegelrode.

Am 21. kommen nur Eichen, am 22. die übrigen Hölzer zur Auktion. Ungefähre Angabe:
Eichen: 740 Stämme Curven-Kahn-Kniee mit 1510 fm, z. Th. vorzüglicher Beſchaffenheit,

110 rm Nutzſcheit, 1 mm lang, z. Th. 2 mm lang in Rollen. Buchen 157 Roth- 160 ſm 124
Weiß- 50 fm; 44 rm Nutz und Rollſcheit, z. Th. 2 m lang; Birken: 38 Stämme 38 fm 720
Stangen I. III. Kl., 11 Erlen 6 fm. Aspen, Linden: 56 Stück 55 ſin, 52 rm Nutze u. Roll-
ſcheit, z. Th. 2 mm lang. Haſel: 90 Hdt. Bierknüppel, 2 mm lang, 7,5 Hdt. ſtarke und 29 Hdt.
kleine Tonnenbandſtöcke.

Spezielleres im Querfurter Kreisblatt ca. 8 Tage vor dem Termin. Ausländer und nicht be
kannte Käufer haben 20 anzuzahlen, Die 7 Belaufsförſter weiſen die Hölzer örtlich nach. Forſt
ſecretair Kartheuſer hier liefert Auszüge gegen Copialien bei ſchleuniger Beſtellung

Der Königl. Oberförſter: v. Kühle wein.
W Over- Burgſtr. 10.

Paul IIoſffmann,
74 S S r S3 e S S SDann un n Si e

Over- Burgſtr. 10.

Uhrmacher,
ewpfiehlt angelegentlichſt zu Weihnachtseinkäufen ſein reich
baltiges Lager von

Uhren, als Damenuhren, Herren-
uhren, Pegulatoren, Wanduhren,

Kukuk, Wecker e. ſowie Spieldoſen und Spielwerke

Zur Lieferung von

Preßkohlenſteinen,
Brikets,
Böhm. Braunkohle,
Grudecoak,
Kohlenanzünder,

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hält
ſich beſtens empfohlen

Max TWnhiele,
Roßmarkt 12.

2 T. für Familien u. Hapdwerker,Nä hm a chin e n vorzügl. deutſch. Fabr k. Viel

fach präm. Mehrj. Garantie.
Theilzahlung geſtattet. Unterricht in all. Arbeiten unentgeltlich

aller Syſteme, in eigen, WerkfſtattReparaturen prompt u. billig. Alle Erſatztheile

RNadeln, Oel

Gustav Engel, Mechaniker,
Weiße Mauer 3.

Nusikalisoher Hausfrennd. x
Blätter für ausgewählte Salonmusihk.,

Monatlich 2 Nummern (mit Textbeilage).
Preis pro Quartal 1 Mk.

Probenummern gratis und ſranco.
Leipzig. C. A. Kochs Verlag

T T j, ——J„„5,„”pſédduqgul

20 Jahre in
einer Familie!

Ein Hausmittel, welches eine ſo lange Zeit ſtets
vorrätig gehalten wird, bedarf keiner weiteren
Empfehlung; es muß gut ſein. Bei dem echten
Anker-Pain-Expeller iſt dies nachweislich der
Fall. Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt wol darin,
daß viele Kranke, nachdem ſie andere pomphaft
angeprieſene Heilmittel verſucht, doch wieder zum
altbewährten Pain-Expeller greifen. Sie haben
ſich eben durch Vergleich davon überzeugt, daß
dies Haus mittel ſowol bei Gicht, Rheumatismus
und Gliederreißen, als auch bei Erkältungen,
Kopf, Zahn und Rückenſchmerzen, Seiten
ſtichen 2c. am ſicherſten hilft; meiſt verſchwinden
ſchon nach der erſten Einreibung die Schmerzen.

Der billige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. er
mögkicht auch Unbemittelten die Anſchaffung; man
hüte ſich jedoch vor ſchädlichen Nachahmungen und
nehme nur PainExpeller mit der Marke ,„Anker“
als echt an. Vorrätig in den meiſten Apotheken.

Haupt Depot: MarienApotheke in Nürnberg.Arztliche Gutachten ſenden auf Wunſe:

F. Ad. Richter Cie., Rudolſtadt.

Klettenwurzel- Haardl

welches das Ausfallen und frühe Ergrauen der
Haare verhindert, das Wachsthum ungemein be-
fördert es hält Haare und Haarboden rein und
geſchmeidig, beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich auch für Kinder,
à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

Gust. Lots Nachf.
—uvWm m

2u soliden Preisen.
I RBeellste Bedienung

hocoLADEM]
un
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W

WVanſChriſibaum- anMeu! Neu!
Reizende Neubeit für den Weihnachtsbaum

1Kiste e. 465 Stücke 3 M.
per Nachnahme, Wiederverkäufer Rabatt.
E. A. Müfhler, Dresden, Schulgutstr. 14

Fabrik in Christbaumsechmuck.

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Pr. Schreiäber“s Conditorei.
Germaniſche

Jiſch-Aroß- Handlung.
Erſte Sendung

friſcher Val. Apfelſinen
à Stück 5--10 Pf.

Heoh. RickK.
Frischen Schellfſisch,

echte Frankfurter Würstehen,
echte frische Perigord-Trüffeln

empfehlt C. L. Zimmermann.
o Hirſchziemer, Keunlen, Blätter 2e.

auch rein ausgel. Hirſchtalg empfiehlt
Herm. Rabe Nachfi.

Gut möblirtes Zimmer
nebſt Schlafſtube zu vermiethen.

Kl. Ritterſtraße l.
Eine Wohnung, 4 Stuben, 3 Kammern,

Küche und Zubehör iſt per 1. Januar zu beziehen

Lindenſtraße 6, 2 Tr.
Eine fein möblirte Wohnung iſt zu ver-

miethen bei R. Bergmannm, Markt 30.

eingetroffen.

Frau M. Dahn,
Tiefer Keller 3,

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller

Haararbeiten,
als Zöpfe, Chignons, Vhrketten,
Armbänder, Broschen, Ringe

ß S. W.Ferner zeige an, daß ich in und außer dem

Hauſe frisüere. D. OGutkochende Hülſenfrüchte als
Vohnen,
Linſen,
Erbſen,
geſchälte Erbſen,
grüne Erbſen, ſowie

ſelbſt eingekochtes Pflaumenmus
empfiehlt billigſt

R. Vergmann,
Markt 30.

Stellmacherhöljer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang-
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Fuliusmüuhle b. Vinbecok.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Freitag, d. 7. Decbr.
Abends 7 Uhr

im Schloßgarten Salon
Zweites

----v W

Abonnemenks- Concerk.
Mitwirkende:Fräulein Emma Hartmann (Alt).

Herr Concertmeiſter Koempel (Violine).
Die Großherzoglich Sächſiſchen Kammermuſici Herren

Abbas (Oboe). Eiſentraut (Clarinette), Sode
(Fagott), Schmidt (Horn), Schubert (Violine),
Hager (Bratſche), Friedrichs (Violoncell),
Weber (Contrabaß).

2 Programm.Quintett für Clavier, Oboe, Clarinette, Fagott
und Horn, Opus 16 von L. von Beethoven.
Die Allmacht von Fr. Schubert.
Jntroduction und Variationen über ein Lied
von Mozart, für die Violine von F. David.
Lieder von Brahms, Schubert, d'Albert.
Octett für 2 Violinen, Viola, Violoncell, Contra
baß, Clarinette, Horn und Fagott, Opus 166
von Fr. Schubert.

Flügel Steinway NewYork aus dem Magazin
des Herrn Ritter hierſelbſt

Billets nummerirt à 2,50 M., nicht nummerirt
à 1,50 M. in der Buchhandlung von Stollberg.

Schtaenh aus.

e

Der Weg vom Gotthardtsthor
nach dem Schützenhaus iſt
jetzt erleuchtet. Achtungsvoll

Verein für natur emässe
Gesundheitspflege.

Donnerstag, d 6 Dezember, Abends 8 Uhr
ausserordentliche Generalversammlung

im „Tivoli“. Das Erſcheinen ſämmtlicher. Mit
glieder erforderlich. Der Vorſtand.
Verein ehemaliger Garde.
Mittwoch, d 5. d. M. Monats verſammlung.

Stadttheater Halle.
Mittwoch 5. Decbr. Tannhäuſer.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 5. Decbr. Gaſtſpiel

der herzogl. Kammerſängerin Frl. Emma Minlos
vom königl. Theater in Caſſel Lohengrin. (An
fang 2,7 Uhr.) Altes Theater. Der Hütten
beſitzer. (Anfang 7 Uhr.) Carola Theater.
Gaſiſpiel des herzogl. Meiningenſchen Hoftbeaters.
Die Jungfrau von Orleans. Anfang *7 Uhr.

v -vÖ“äwämwWöWÜRedaction, Schnellpreſſendruck und Berlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.)
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